
Wiknsn 8tM- 8ib ! io1ksI <.

6360 ^



M-



Des Sängers Lied ,

den
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Äle Stadt liegt still und dunkel ,

Doch hell , wie Sonnenschein ,

Glänzt dort das Haus der Freude ,

Tief in die Nacht hinein .

In seinen boben Sälen

Sind viele Herrn und Frau ' n,

Und , gleich der jungen Rosen ,

Ein Mädchenkreis zu schau' n.

In jedem Auge glänzet

Der Freude Feuerstrahl ,

Sie schwebt im leichten Tanze ,

Sie sprudelt im Pokal .

Da tritt zum Jubelkreise

Ein Dichterjüngling ein ;

Denn wo die Freuds wohnet

Muß auch der Sänger seyn. —



Er thut in süßen Klängen

Des Liedes Weisen kund ,

Und Alles steht in Reihen

Und stumm ist jeder Mund .

Es lebt in seinem Liede

Neu die Vergangenheit ,

Er führet die Gemüther

Zn längst verklung ' ne Zeit .

Er läßt den Ort sie schauen

Wo einst durch kräft ' ge Hand ,

In frommer Vorzeit Grauen ,

Zhr Gotteshaus entstand ; *)

Und wie sie — gleich den Vatern —»

Mildthätig sind und gut ,

Zu edlem Zweck' sich einen ,

Mit Liebe , Kraft und Muth .

^)3>» gegenwärtigen Jahre teyert die GemcinNedas Säculum
der Herstellungihrer Haupikirchezu EU LeoroUINjetziger
Gestatt und zwar aus -er ehemahligenjüdischenShnagsge.



Das Haus , was sie begründen ,

Ist ihrer Liebe Pfand ,

D' cin soll die Armuth wohnen ,

Gepflegt von treuer Hand ;

D' rin soll das Alter weilen ,

Geschützt vor jeder Noth ;

Damit ihm leicht das Leben

Und sanfter sep der Tod.

Dieß Haus zahlt seine Zinsen

Zn Freudenthränen aus .
Die werden Sternenkränzs

Zm ew' gen Vaterhaus .

Und jede milde Gabe ,
Sie sey auch noch fs klein .

Wird - — kommt sie aus dem Herzen
Dem Haus ein fester Stein !



Schön lohnt ein reiches Leben ,

Lbhnt Größe , Ruhm und Muth

Doch schöner noch die Lieb

Die hilfreich ist und gut

So lehrt den Sänger sprechen

Sein innerstes Gefühl ;

Das Lied ist längst verklungen ,

Noch ist die Menge still.

Der Töchter schönste reichet

Zhm einen Becher Wein ,

Da fällt aus holdem Auge

Die Thräne tief Mein .

Und Alle hat ergriffen

Was er gesungen hat ,

Und jedes Herz erfreuet

Sich selbst der edlen That.
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